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Das Audmk-n d-r Nr« Tür,-uz-!t hat sich b-tm dortig-n B°„- nach ,-h-„di, 

^ «,,d -s g-hm »>-t- Ub-rli-f-ruug-,, NM über dl- damals -r,i«-„-n Drang,»,- 

»an war dm Sr-nzv-st- d-r Mrk-„, S-chjlg Dorf-r g-hort-- zu». Sa,»schal nnn Sran^ 

Dw »bgad,a war» ,-dachschwer, daß di- magharlsch- B-dalk-rnng, »m lha-n -n 

-ntg-h-n, aus Gran auswand-r.-- an ihr- S,-ll- rnchl-n S-rb,n -in, di- sich schon an 

^a- Lag,» tnr,sicher K-lt-n g-wijhnt hatten, Di- königlich- Stad, Gran hi-ß in d-r 

wurt-nz». Zrach-nsiad, <R--zdhras), S-mmtlich- Kn„std-nkm°l.r, -n. »usn-hm- d-r 

B°I°-s.«ap-si-, wurd-n z-rstart, »ns d-r b-rnhmt-„ Damkirch- d°s h-ilig-n «d-lb-rt 

bar»» d,° r„r,.n F-stnngswäL-, und noch j-h, sich, man in de» Ruin-» d-r Gr»n-r 

Heftung sehr interessante alte Steinmetzarbeiten. 

H-,z°g «arl »an Lothringen nud Johann Sodi-ski, König non Palen. b-fr.i,-n 

Gran drirch den Sieg bei Pärkany (1683) vom türkischen Joch. 

S-lbs, nach di-s-a, Si-g- b-d„rst- es noch 137 Jahre, bis das Graner Erzbisthnm 

und «-cht-l ,m-d°r -ns ihren nralt.n Stammst, znriick,.hr.„ taunt-n, ,,„d damit b-gina, 

m der Geschichte Grans die Epoche der Wiedergeburt. 

Allein die Geschichte Grans gruppirt ihre Ereignisse nicht blos um den königlichen 

und den erzbischöflichen Stuhl. Auch die alten Klöster und Mönche hatten ihren bedeutenden 

Antheil daran. Fast alle in Ungarn vertretenen Orden wurden im alten Gran ansässig- 

zur Zeit Stefan des Heiligen die Benediktiner- später die Cistercienser- die Tempel- 

)erren- welche ebenso wie die Johanniter und das Graner Kapitel je ein Exemplar der 

Goldenen Bulle m Verwahrung hatten; dann folgten die Dominicaner und Augustiner 

me sehr bedeutende Güter außerhalb der Stadt besaßen. Die Franciscaner wurden durch 

Bela IV. he.nusch gemacht und in ihrer Kirche wurde er später an der Seite seiner Gemalin 

bestattet. Alle diese Klöster wurden jedoch vollständig zerstört- so daß selbst die Orte wo 

s-e gestanden- laun, mehr festzustellen sind. Das Kloster der Pauliner bestand sechzig das 

er Suiten beinahe hundert Jahre laug. Die Jesuitenkirche war die mit dem jetzigen 

Pr-matialpalaste zusammengebaute Pfarrkirche der Wasserstadt (Vizivaros); auf der 

- all chres alten Klosters entstand die neue erzbischöfliche Residenz. Die Jesuiten wurden 

der Leitung des Mittelschulunterrichtes zu Anfang dieses Jahrhunderts durch den 
restitmrten Orden der Benediktiner abgelöst. 

Der Graner Erzbischof Ferdinand Knauz- der gelehrte Redacteur der im Jahre 1874 

egonnenen .Uonumoirta Loelesiao Strixoiüonms-, ließ in der Gemarkung von Szent- 

Gyorgymezo d-e Grundmauern des Äkos-Palastes ausgraben. Dies ist der einzige in 

Ingarn erhaltene Rest eines Magnatenpalastes aus der Ärpadenzeit, Der Benediktiner 


